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1	 Bei der Exportquote 
hatte unter den Flächen-
ländern 2023 lediglich 
das Saarland mit 45,2 % 
einen höheren Wert als 
Baden-Württemberg 
(40,9 %) (vgl. Exporte im 
Bundesländervergleich 
o. D.). Die Exportquote 
im verarbeitenden Ge-
werbe (ohne Baugewer-
be) war in Baden-Würt‑ 
temberg 2023 mit 58,3 % 
am Höchsten (vgl. Ex-
porte im Bundesver-
gleich o. D.). Diese Ex-
portquote (wettbewerbs‑ 
fähiger) Unternehmen 
geht deutschlandweit 
mit der höchsten Inten-
sität an Forschung und 
Entwicklung einher. Im 
Jahr 2021 lag der aufge-
brachte Anteil für For-
schung und Entwicklung 
bei 5,6 % des nominalen 
Bruttoinlandsprodukts 
Baden-Württembergs 
(vgl. Pressemitteilung 
174/2023).

Laut Daten des Mikrozensus erreichte Baden-
Württemberg 2023 deutschlandweit mit  
33,8 % den höchsten Anteil von Erwerbstäti‑ 
gen im Produzierenden Gewerbe (Deutsch-
land: 26,7 %). Rund 2,1 der 6,1 Millionen (Mio.) 
Erwerbstätigen waren im Südwesten in diesem 
Sektor tätig.

Die Rolle von Großunternehmen für die ex‑ 
portorientierte1 und industrialisierte baden-
württembergische Wirtschaft wird an ihrem 
Gewicht in der Erwerbstätigenlandschaft deut‑ 
lich. Wird die Anzahl von Personen betrachtet, 
die in Unternehmen mit 500 und mehr Ange-
stellten arbeiten, lag Baden-Württemberg im 
Jahr 2023 mit 1,5 Mio. bzw. 24,7 % der Er-
werbstätigen bundesweit ebenfalls auf dem 
Spitzenplatz (Deutschland: 21 %).

Bei der Bevölkerung mit Migrationshinter‑ 
grund bewegte sich Baden-Württemberg eben‑ 
falls über dem bundesdeutschen Durch‑ 
schnitt von 29,7 %. Unter den Flächenländern 
hatte 2023 lediglich Hessen mit 37,8 % einen 
leicht höheren Anteil an Bevölkerung mit Mi-
grationshintergrund als Baden-Württemberg  
(37,1 %).

Die Landeshauptstadt Stuttgart ist die größte 
und die am dichtest besiedelte Stadt im  

Südwesten. Da die genannten Merkmale mit 
dem Grad der Urbanisierung korrelieren, liegt 
die Annahme nahe, dass der Stadtkreis  
Stuttgart in diesen Bereichen des Arbeits-
markts, der Wirtschaft und der Bevölkerung 
bundes- und landesweit hervorsticht.

In diesem Beitrag wird der Stadtkreis Stutt‑ 
gart am Beispiel der bereits aufgeführten und 
weiterer Merkmale mit anderen baden-würt‑ 
tembergischen Regionen und deutschen Groß‑ 
städten (ab 500.000 Einwohnerinnen und  
Einwohnern) verglichen. Der Effekt der er-
wähnten Urbanisierung soll mit dem regio-
nalen Vergleich verdeutlicht werden. Im zwei-
ten Schritt erfolgt eine Einordnung der 
Landeshauptstadt Stuttgart im Vergleich zu 
den anderen 14 Großstädten in Deutschland.

Gemeindestruktur und Urbanisierungsgrad

In Schaubild 1 sind alle Gemeinden Baden- 
Württembergs gemäß des Degree of Urbani‑ 
sation (DEGURBA) als urbane, semiurbane so‑ 
wie ländliche Gebiete und nach der Anzahl der  
Befragten im Mikrozensus dargestellt. Länd‑ 
liche Gemeinden konzentrieren sich in Baden-
Württemberg von Nordosten, über den Südos-
ten bis hin in den Süden. Insbesondere die  

Landeshauptstadt Stuttgart im 
Landes- und Bundesvergleich 
Analyse zur Bevölkerungs- und Erwerbstätigenstruktur anhand 
ausgewählter Merkmale

Regionalauswertungen im 
Mikrozensus

Als Flächenstichprobe werden im  
Mikrozensus nach einem mathematisch- 
statistischen Verfahren Gebäude ausge‑ 
wählt, deren Haushalte und Personen an-
schließend befragt werden. Da Personen  
am Hauptwohnsitz befragt werden, können 
sie einer regionalen Einheit zugewiesen und 
räumlich abgegrenzte Auswertungen ge‑ 
macht werden.

Mit zunehmender regionaler (und inhalt‑ 
licher) Tiefe steigt der Stichprobenfehler.  
Tiefer regionalisierten Auswertungen sind 
somit stichprobenbedingte Grenzen gesetzt  
(vgl. Qualitätsbericht 2023: S. 12 ff).

In Baden-Württemberg ist die unterste Re‑ 
gionalebene, auf der Auswertungen mög‑ 
lich sind, die Ebene der zwölf Raumord‑ 
nungs- und Planungsregionen. Der Mikro-
zensus erlaubt wegen der ausreichenden  
Bevölkerungszahl (bzw. Stichprobengröße) 
zudem, den Stadtkreis Stuttgart gesondert 
auszuweisen. In diesem Beitrag werden da‑ 
her bei der Region Stuttgart nur die zu dieser 
Raumordnungseinheit gehörenden Land‑ 
kreise (Böblingen, Esslingen, Göppingen, 
Ludwigsburg und Rems-Murr-Kreis) ohne 
den Stadtkreis Stuttgart berücksichtigt.

Insgesamt sind in Baden-Württemberg auf 
Grundlage des Mikrozensus Auswertungen 
für 13 Regionen (zwölf Raumordnungsre‑ 
gionen + Stadtkreis Stuttgart) möglich.
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Bodensee

Datenquellen: Degree of urbanisation (DEGURBA) for local administrative units (LAU) 2018, Eurostat. Mikrozensus Erstergebnis 2023, Bevölkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.

Urbane Gemeinden

Semiurbane Gemeinden

Ländliche Gebiete

Verstädterungsgrad

*) Die Klassifikation basiert auf dem Bevölkerungsraster von 2011 mit der Rasterweite 1 km x 1 km.
– Urbane Gemeinden (Städte): Mindestens 50 % der Bevölkerung leben in urbanen Zentren (Ballungsgebiete mit hoher Bevölkerungsdichte).
– Semiurbane Gemeinden (Kleinere Städte und Vororte): Weniger als 50 % der Bevölkerung leben in ländlichen Rasterzellen und weniger als 50 % der Bevölkerung leben in

       urbanen Zentren.
– Ländliche Gemeinden (Ländliche Gebiete): Mehr als 50 % der Bevölkerung leben in ländlichen Rasterzellen.

53-53-24-04M
© Kartengrundlage GfK GeoMarketing GmbH

Karte erstellt mit RegioGraph 2023
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Landesinformationssystem
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Anzahl der Befragten

Befragte im Mikrozensus 2023 in den Gemeinden Baden-Württembergs nach DEGURBA*)S1
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Regionen Neckar-Alb, Donau-Iller und Boden‑ 
see-Oberschwaben zeichnet ein verhältnismä-
ßig hoher Anteil ländlicher Gemeinden aus. In 
den zentralen, süd- und nordwestlichen Re‑ 
gionen dominieren semiurbane und urbane  
Regionen. So weisen der Stadtkreis Stuttgart 
sowie die Regionen Stuttgart, Rhein-Neckar,  
Mittlerer-Oberrhein und Nordschwarzwald  
eine erhebliche Anzahl semiurbaner und ur‑ 
baner Gemeinden auf.

Diese unterschiedlichen Urbanisierungsgrade 
machen deutlich, weshalb ein rein baden-würt‑ 
tembergischer Städtevergleich aufgrund stich-
probenbedingter Einschränkungen nicht mög‑ 
lich ist (siehe i-Punkt „Regionalauswertun‑ 
gen im Mikrozensus“). Mit einer Zahl von fast 
6.600 hatte der Stadtkreis Stuttgart im Jahr  
2023 mehr Personen in der Befragung als  
Karlsruhe und Mannheim zusammen.

Ein Vergleich der Landeshauptstadt Stutt‑ 
gart mit den zwölf Regionen Baden-Württem‑ 
bergs und den 14 deutschen Großstädten ist 
aus Perspektive der Stichprobengröße un‑ 
problematisch, da diese regionalen Einheiten 
eine Bevölkerung von ca. 500.000 und mehr 
haben.

Wahrscheinlichkeit von Migration  
korreliert mit Urbanisierung

Verglichen mit Schaubild 2 ist eine Über‑ 
schneidung (semi-)urbaner Regionen mit dem 
Migrationsanteil ersichtlich. Im einwohner‑ 
reichsten Stadtkreis Baden Württembergs,  
Stuttgart, hatte laut Daten des Mikrozensus  
2023 nahezu die Hälfte der Bevölkerung  
(48,8 %) einen Migrationshintergrund. Von  
den ca. 630.000 Stuttgarterinnen und Stutt‑ 
gartern waren fast 310.000 entweder selbst  
oder mindestens ein Elternteil nicht mit deut-
scher Staatsangehörigkeit geboren. 

Der Abstand des Stadtkreises Stuttgart zu den 
anderen Regionen des Südwestens war er‑ 
heblich. Die zweitplatzierte Region Schwarz‑ 
wald-Baar-Heuberg und die drittplatzierte Re‑ 
gion Stuttgart folgten mit Anteilen von 40,2 % 
und 39,6 %. Mit ähnlichen hohen Werten von 
jeweils 38,8 % und 38,2 % rundeten die Re‑ 
gionen Nordschwarzwald und Rhein-Neckar  
das obere Drittel des Rankings ab.

Die niedrigsten Anteile an Bevölkerung mit  
Migrationshintergrund waren in den südöst-
lichen Regionen Neckar-Alb (34 %), Donau-Iller 
(33,4 %), Bodensee-Oberschwaben (32,2 %) 
sowie im Südlichen Oberrhein (32 %) zu beob‑ 
achten.

Der Landesdurchschnitt von Personen mit  
Migrationshintergrund lag 2023 bei 37,1 %  
bzw. 4,2 Mio. der rund 11,3 Mio. Menschen in 
Baden-Württemberg.

Die Gründe für den hohen Anteil von Men‑ 
schen mit Migrationshintergrund in (semi-) 
urbanen Regionen sind vielfältig. Eine höhere 
Verfügbarkeit von Arbeitsplätzen durch die  
Konzentration von Betrieben, Behörden und 
(Groß-)Unternehmen steigert allgemein die  
Attraktivität von Ballungsräumen und Groß‑ 
städten (vgl. Münzenmaier 2018: S. 21). Ein‑ 
wanderinnen und Einwanderer haben jedoch 
eine höhere Motivation, sich in Ballungsräu‑ 
men niederzulassen. Hier sind vor allem Ar‑ 
beitsmöglichkeiten in Wirtschaftsbereichen  
des Dienstleistungssektors – wie Gastgewerbe 
oder Gesundheit – zu nennen, die für Einwan-
derinnen und Einwanderer niedrigere Ein‑ 
stiegshürden aufweisen.

Darüber hinaus existieren in (semi-)urbanen 
Regionen bereits große Migrantengemein‑ 
schaften, die für Einwanderinnen und Ein‑ 
wanderer als eine soziale Stütze zur Abfede‑ 
rung von beispielsweise Sprachproblemen  
fungieren können (vgl. Rösch et al. 2020:  
S. 13 ff).

Stuttgart im Großstadtvergleich mit  
höchsten Migrationsanteilen

Im bundesweiten Großstädte-Ranking belegte 
die Landeshauptstadt mit einem Migrations‑ 
anteil von 48,8 % im Jahr 2023 unter den 15 
größten Städten den vierten Platz (Schaubild 3). 
Der Abstand zu den zweit- und drittplatzierten 
bayerischen Städten Nürnberg und München 
mit jeweils 50,5 % und 49,5 % war verhältnis-
mäßig gering.

Den ersten Platz beansprucht Frankfurt am  
Main für sich. Nahezu sechs von zehn Frank‑ 
furterinnen und Frankfurtern (56,9 %) hatten 
einen Migrationshintergrund. In absoluten  
Zahlen waren es fast 440.000 der gut 770.000 
Personen in Frankfurt. 

Das Mittelfeld des Rankings wird von nord-  
und westdeutschen Großstädten sowie der 
Hauptstadt Berlin belegt. Deren Anteile be‑ 
wegten sich in einem Korridor zwischen  
35,1 % in Essen bis 44,9 % in Duisburg.

Die einzigen Großstädte, die 2023 unter dem 
deutschlandweiten Durchschnitt von 29,7 % 
lagen, waren die beiden ostdeutschen Groß-
städte Leipzig und Dresden mit Anteilen von 
jeweils 20,1 % und 16,8 %.
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Jeder vierte Erwerbstätige in Stuttgart  
im Produzierenden Gewerbe

In Ballungsräumen siedeln sich in der Regel 
große Behörden, Betriebe und Unternehmen 
an. Dem Dienstleistungssektor kommt in  
Ballungsräumen eine besondere Bedeutung  

zu (vgl. iW Consult 2021: S. 11). Unternehmen 
in den Bereichen Finanzen, Informations‑ 
technologien, Handel, Gesundheit, Bildung  
und Gastgewerbe haben ihr Tätigkeitsfeld –  
beispielsweise wegen der Kundennähe oder 
verfügbaren Arbeitsplatzen – in urbanisier‑ 
ten Regionen.

Bodensee

Mittlerer
Oberrhein

OstwürttembergStadtkreis
Stuttgart

Region Stuttgart

Nord-
schwarzwald

Rhein-Neckar¹

Heilbronn-Franken

Hochrhein-    Bodensee

Südlicher
Oberrhein

Schwarzwald-
Baar-Heuberg

Neckar-Alb

Donau-Iller¹

Bodensee-
Oberschwaben

*) Eine Person hat einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil nicht mit deutscher Staatsangehörigkeit
geboren ist. – 1) Soweit Land Baden-Württemberg.

Datenquelle: Mikrozensus 2023 – Bevölkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.

Anteil in %
unter 35

35 bis unter 38
38 bis unter 41
41 und mehr

Landesdurchschnitt: 37,1

53-53-24-03M
© Kartengrundlage GfK GeoMarketing GmbH

Karte erstellt mit RegioGraph 2023
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Landesinformationssystem

Anteil der Bevölkerung mit Migrationshintergrund*) in Baden-Württemberg 2023S2
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2	 Der Stadtkreis Stuttgart 
war 2023 laut Daten der 
Pendlerrechnung auf 
dem siebten Platz nach 
der Zahl der Einpendeln-
den. Bei der Erwerbstäti-
gen-Einwohner-Relation 
(Verhältnis Erwerbstäti-
ger am Arbeitsort zu  
Einwohnerinnen und 
Einwohnern am Wohn-
ort) belegte Stuttgart 
2015 unter den Groß-
städten den dritten Platz. 
Zur Berechnung des Indi-
kators werden die Pend-
lersalden und die Höhe 
der Arbeitslosigkeit ver-
wendet (vgl. Münzen‑ 
maier 2018: S. 24).

3	 Das Pendlerverhalten 
wird im Mikrozensus 
vierjährig im Rahmen 
eines Zusatzmoduls er-
hoben. Das letzte Be-
richtsjahr dieser Erhe-
bung war 2020. Daten 
des Mikrozensus aus 
dem Coronajahr 2020 
werden vom Statisti-
schen Landesamt auf-
grund qualitativer Män-
gel grundsätzlich nicht 
veröffentlicht.

Die starke Präsenz des Dienstleistungssektors 
in Ballungsräumen spiegelt sich im hohen  
Anteil der Erwerbstätigen wieder, die in die‑ 
sem Sektor tätig sind. Demgegenüber steht  
ein deutlich kleinerer Anteil Erwerbstätiger an‑ 
derer Wirtschaftsabschnitte. Da der Anteil der  
Landwirtschaft sehr gering ist, zählt hierzu  
das Produzierende Gewerbe.

85.000 der rund 350.000 Erwerbstätigen im  
Stadtkreis Stuttgart arbeiteten 2023 im Pro‑ 
duzierenden Gewerbe. Hier lag der Anteil  
an allen Erwerbstätigen mit 24,4 % unter  
dem Durchschnitt Baden-Württembergs von  
33,8 %. Innerhalb Baden-Württembergs be‑ 
legte der Stadtkreis Stuttgart damit den letz‑ 
ten Platz (Schaubild 4).

Diesem niedrigen Wert des Stadtkreises Stutt-
gart könnte teilweise eine methodisch be‑ 
dingte Untererfassung zugrunde liegen. Die 
umliegende Region Stuttgart wies mit einem 
Anteil von 35,3 % einen erheblich überdurch-
schnittlichen Wert von Erwerbstätigen im  
Produzierenden Gewerbe auf.

Da im Mikrozensus nicht der Arbeitsort, son‑ 
dern der Wohnort ausschlaggebend für die  

Zuweisung einer befragten Person zu einer  
Region ist (siehe i-Punkt „Erwerbstätigkeit“), 
können eventuelle Pendlerverhalten Erwerbs-
tätiger in den Stadtkreis Stuttgart nicht be‑ 
rücksichtigt werden.2 Diese Pendlerinnen und 
Pendler würden dem Wohnort zugerechnet.3 
Somit ist denkbar, dass im Stadtkreis Stuttgart 
tatsächlich mehr Erwerbstätige im Produ‑ 
zierenden Gewerbe tätig sind, als die Ab‑ 
grenzung des Mikrozensus nach Wohnort  
ausweist.

Auf den Stadtkreis Stuttgart folgten mit leicht 
höheren Werten des Produzierenden Ge‑ 
werbes andere urbanisierte nordwestliche  
und südöstliche Regionen wie Rhein-Neckar  
(25,7 %), Mittlerer Oberrhein (28,5 %) und  
Südlicher Oberrhein (29,9 %).

Bei den weniger urbanisierten Regionen spielt 
das Produzierende Gewerbe eine wesent‑ 
lich bedeutendere Rolle. Den höchsten An‑ 
teil wies 2023 die Region Schwarzwald-Baar-
Heuberg mit fast der Hälfte (47,3 %) aller dort 
lebenden Erwerbstätigen auf. Mit großem Ab-
stand und Anteilen von jeweils 41,4 % und  
39,9 % folgten Ostwürttemberg und Donau- 
Iller.

S3 Bevölkerung mit Migrationshintergrund*) in den deutschen Großstädten 2023

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 86 25

*) Eine Person hat im Mikrozensus einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil nicht mit deutscher 
Staatsangehörigkeit geboren ist.
Datenquelle: Mikrozensus Erstergebnis 2023 – Bevölkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.

Anteil an Bevölkerung in %

Dresden

Leipzig

Deutschland

Essen

Dortmund

Köln

Berlin

Hamburg

Hannover

Bremen

Düsseldorf

Duisburg

Stuttgart

München

Nürnberg

Frankfurt

16,8

20,1

29,7

35,1

38,6

38,7

39,4

39,5

42,6

43,5

43,9

44,9

48,8

49,5

50,5

56,9
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S4 Erwerbstätige in den Regionen Baden-Württembergs 2023 nach zusammengefassten Wirtschaftsabschnitten*)

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 87 25

*) Zuordnung der Wirtschaftsabschnitte auf Basis der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008. Das Produzierende Gewerbe umfasst die Abschnitte B–F, Handel, 
Gastgewerbe und Dienstleistungen G–J und die sonstigen Dienstleistungen K–U. Der Wirtschaftsabschnitt A (Land- und Forstwirtschaft, Fischerei) ist wegen geringer 
Fallzahl gesperrt. Die Prozentangaben ergeben folglich nicht 100 %.
Datenquelle: Mikrozensus Erstergebnis 2023 – Bevölkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.

Anteil an Erwerbstätigen in %

Region Stuttgart

Heilbronn-Franken

Bodensee-Oberschwaben

Nordschwarzwald

Donau-Iller

Ostwürttemberg

Schwarzwald-Baar-Heuberg

Produzierendes Gewerbe Handel, Gastgewerbe und Verkehr Sonstige Dienstleistungen

Stadtkreis Stuttgart 24,4 25,5

Rhein-Neckar

Mittlerer Oberrhein

Südlicher Oberrhein

Hochrhein-Bodensee

Neckar-Alb

Baden-Württemberg

35,3 23,5 40,5

38,1 25,6 34,9

39,2 20,6 38,2

39,6 22,1 37,5

39,9 20,3 38,5

41,4 20,1 37,5

47,3 20,7 31,3

47,4

44,0

45,5

42,8

46,3

49,9

41,7

25,7 26,5

28,5 27,1

29,9 23,4

31,7 24,8

32,6 20,3

33,8 23,7

Erwerbstätigkeit
Erwerbstätige Personen richten sich im 
Mikrozensus nach dem Labour Force 

Konzept der Internationalen Arbeitsorgani-
sation (ILO). Demnach werden Erwerbstä‑ 
tige definiert als alle Personen im Alter von 
15 Jahren und mehr, die (in der Berichtswo-
che) gegen Entgelt irgendeiner beruflichen 
Tätigkeit nachgehen bzw. in einem festen 
Arbeitsverhältnis stehen, selbstständig ein 
Gewerbe/Landwirtschaft betreiben, eine frei-
berufliche Tätigkeit ausüben oder als mithel-
fendes Familienmitglied im Betrieb eines Fa-
milienangehörigen mitarbeiten. Personen, 
die ihre Erwerbstätigkeit unterbrochen haben 
und formell mit ihrem Arbeitsplatz verbun-
den sind, werden ebenfalls zur Gruppe der 
Erwerbstätigen hinzugerechnet. Hierzu ge-
hören, unter anderem, Personen in Elternzeit, 
Mutterschutz, Urlaub oder Krankheit, die in 
der Berichtswoche nicht arbeiteten. Die Er-
werbstätigen im Mikrozensus sind demnach 
extensiv gefasst und subsumieren eine brei-
te Personengruppe. Diese Definition kommt 

dem (Groß-)Städtevergleich zugute, da hier 
in urbanisierten Regionen tätige Personen-
gruppen – wie Beamtinnen und Beamte und 
Selbstständige ohne Beschäftigte (vgl. Sta-
tistik Aktuell 2024) – berücksichtigt werden.  
Im Gegensatz zur ebenfalls extensiven Er-
werbstätigen-Definition der Erwerbstätigen-
rechnung (ETR) erfasst der Mikrozensus Per-
sonen am Hauptwohnsitz, während die ETR 
auf den Arbeitsort abstellt. Zwar sind mit den 
Erwerbstätigenzahlen der ETR genauere Er-
gebnisse auf Kreisebene möglich. Der Mikro-
zensus hat jedoch den Vorteil, einen deutlich 
breiteren Merkmalskranz in Bereichen des 
Arbeitsmarktes und der Bevölkerung zu bie-
ten. Darüber hinaus entstammen alle in die-
sem Beitrag untersuchten Merkmale, wie der 
Grad der Urbanisierung und die Erwerbstä-
tigenzahlen, aus derselben Statistik bzw. Be-
fragung. Die Existenz derselben Referenz-
quelle erhöht deutlich die Stimmigkeit der 
Statistik und das Verhältnis der untersuchten 
Merkmale zueinander, da keine externen Sta-
tistiken herangezogen werden müssen.
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Großstädte-Ranking: Stuttgarter Industrie 
geprägt von Großunternehmen

Die Bedeutung des Produzierenden Gewerbes 
für die Erwerbstätigenlandschaft des Stadt‑ 
kreises Stuttgart wird deutlich, wenn die Lan-
deshauptstadt mit vergleichbaren Großstäd‑ 
ten in Bezug gesetzt wird (Schaubild 5). Mit ei‑ 
nem bereits erwähnten Anteil von 24,4 % an 
allen Erwerbstätigen lag Stuttgart 2023 bun‑ 
desweit an der Spitze, gefolgt vom Stahlstand-
ort Duisburg (23,8 %). Berlin und Frankfurt  
hatten aufgrund ihrer großen Dienstleistungs-  
bzw. Bankensektoren mit Werten von jeweils  
13,9 % und 12,6 % die niedrigsten Werte.

Der Anteil des Produzierenden Gewerbes  
aller anderen Großstädte lag zwischen 15,5 % 
in Düsseldorf und 22,5 % in Nürnberg.

Dieses Gewicht des Produzierenden Gewer‑ 
bes in der Erwerbstätigenlandschaft wird im 
Stadtkreis Stuttgart von Großunternehmen  
getragen. Mehr als die Hälfte (54,5 %) der ge-
samten Erwerbstätigen im Produzierenden  
Sektor arbeiteten 2023 in einem Unternehmen 
mit 500 und mehr Mitarbeitenden. München 

und Hannover folgten mit großem Abstand  
auf den nachfolgenden Plätzen mit knapp  
40 % und 37 %.

Wird die Gesamtzahl erwerbstätiger Stuttgar-
terinnen und Stuttgarter über alle Wirtschafts-
abschnitte hinweg betrachtet, spielen Groß‑ 
unternehmen im Bundesvergleich ebenfalls  
die wichtigste Rolle. Drei von zehn Stuttgar‑ 
terinnen und Stuttgartern (30,8 %) waren 2023  
in Unternehmen mit 500 und mehr Personen 
tätig. Der Abstand zum nachplatzierten Mün‑ 
chen und Frankfurt war mit jeweils 28,8 %  
sowie 28,4 % etwas niedriger.

Vor dem Hintergrund, dass sowohl die Unter-
nehmensgröße als auch das Produzierende  
Gewerbe mit höheren Gehältern einherge‑ 
hen, verwundert es nicht, dass der Stadtkreis  
Stuttgart mit 53.177 Euro von allen Regionen  
(und Kreisen) Baden Württembergs die höchs‑ 
ten Bruttolöhne und -gehälter je Arbeitneh-
menden im Jahr 2022 aufwies. Im Groß‑ 
städtevergleich hatten Arbeitnehmerinnen  
und Arbeitnehmer in Frankfurt (53.606 Euro) 
und München (55.171 Euro) höhere Brutto‑ 
gehälter (vgl. VGR der Länder 2024).

S5 Erwerbstätige in den deutschen Großstädten 2023 nach zusammengefassten Wirtschaftsabschnitten*)
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*) Zuordnung der Wirtschaftsabschnitte auf Basis der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008. Das Produzierende Gewerbe umfasst die Abschnitte B–F, Handel, 
Gastgewerbe und Dienstleistungen G–J und die sonstigen Dienstleistungen K–U. Der Wirtschaftsabschnitt A (Land- und Forstwirtschaft, Fischerei) ist wegen geringer 
Fallzahl gesperrt. Die Prozentangaben ergeben folglich nicht 100 %.
Datenquelle: Mikrozensus Erstergebnis 2023 – Bevölkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.

Anteil an Erwerbstätigen in %
Produzierendes Gewerbe Handel, Gastgewerbe und Verkehr Sonstige Dienstleistungen
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Homeoffice in Stuttgart  
weit verbreitet

Für das nachfolgende Merkmal ist ins‑ 
besondere das oben beschriebene Gewicht  
von Großunternehmen entscheidend. Die  
Existenz großer Unternehmen (insbesondere 

Finanz- und Versicherungswesen), Verwal‑ 
tungsberufe (Behörden) sowie höher gebil‑ 
deter und wissensintensiver Berufsgruppen  
gehören zu den Homeoffice begünstigen‑ 
den Einflussfaktoren (vgl. Schana 2023: S. 7 ff). 
Dies spiegelt sich in den Daten für Baden- 
Württemberg wider.

Bodensee

Mittlerer
Oberrhein

OstwürttembergStadtkreis
Stuttgart

Region Stuttgart

Nord-
schwarzwald

Rhein-Neckar¹

Heilbronn-Franken

Hochrhein-    Bodensee

Südlicher
Oberrhein

Schwarzwald-
Baar-Heuberg

Neckar-Alb

Donau-Iller¹

Bodensee-
Oberschwaben

*) In den letzten 4 Wochen vor der Befragung. – 1) Soweit Land Baden-Württemberg.

Datenquelle: Mikrozensus Erstergebnis 2023 (Unterstichprobe MZ-LFS) – Bevölkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Abhängig Beschäftigte im Alter von 15 bis unter 65 Jahren in den Regionen Baden-Württembergs 2023 
nach Erwerbsarbeit zu Hause*)S6
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In Baden Württemberg verrichteten im Jahr 
2023 22,6 % der abhängig Beschäftigten im  
Alter von 15 bis unter 65 Jahren mindestens 
einmal in den letzten 4 Wochen vor der Be‑ 
fragung ihre Arbeit in den eigenen vier Wän‑ 
den (Schaubild 6).

Innerhalb Baden-Württembergs war der Stadt-
kreis Stuttgart mit 35,9 % besonders auffal‑ 
lend. Die Regionen Stuttgart (26,8 %), Rhein-
Neckar (26,8 %) und Mittlerer Oberrhein  
(25,9 %) folgten auf den darauffolgenden  
Plätzen. Knapp über den Landesdurchschnitt 
schaffte es die Region Neckar-Alb mit der  
Universitätsstadt Tübingen (23,4 %). 

Unter dem Landesdurchschnitt befanden sich 
die acht restlichen baden-württembergischen 
Regionen in einer Spanne von 14,3 % in der 
Region Schwarzwald-Baar-Heuberg bis 19,9 % 
in der Region Donau-Iller.

In der gesamten Bundesrepublik lag 2023  
die Homeoffice-Quote abhängig Beschäftig‑ 

ter im Alter von 15 bis unter 65 Jahren bei  
rund 22 % (Schaubild 7). Dies entsprach gut  
8,25 Mio. der fast 38,2 Mio. Beschäftigten. 

Die höchsten Anteile an Homeoffice wie‑ 
sen im Großstädtevergleich München und  
Frankfurt auf. In diesen Städten arbeiteten  
nahezu 39 % der abhängig Beschäftigten  
mindestens einmal von zu Hause. Stuttgart  
folgte knapp nach Köln (36,6 %) auf dem vier‑ 
ten Platz mit dem erwähnten Anteil von 35,9 %.

Auffällig an Stuttgart ist der verhältnismäßig 
hohe Anteil der Beschäftigten (21,4 %), die  
mindestens die Hälfte der Arbeitstage in den 
letzten 4 Wochen von zu Hause arbeiteten. Le-
diglich Frankfurt wies mit 22,1 % einen leicht 
höheren Wert auf. 

Fazit

In diesem Beitrag wird anhand ausgewählter 
Merkmale im Bereich der Bevölkerungs- und 
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S7 Abhängig Beschäftigte im Alter von 15 bis unter 65 Jahren in deutschen Großstädten 2023
nach Erwerbsarbeit zu Hause*)

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 89 25

*) In den letzten 4 Wochen vor der Befragung.
Hinweis: Wegen geringer Fallzahlen wurde Duisburg nicht betrachtet.
Datenquelle: Mikrozensus Erstergebnis 2023 (Unterstichprobe MZ-LFS) – Bevölkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Erwerbstätigenstruktur, in denen das Land  
Baden-Württemberg im Bundesländervergleich 
die höchsten Werte hatte, die Landeshauptstadt 
Stuttgart betrachtet. Im Vergleich mit den an-
deren Regionen Baden-Württembergs zeigt  
sich deutlich, dass bei den untersuchten  
Merkmalen ein Zusammenhang mit dem Ur‑ 
banisierungsgrad besteht. Dies führt dazu,  
dass die Großstadt Stuttgart bei diesen Merk-
malen im Jahr 2023 „Extremwerte“ aufwies.

Beim Migrationsanteil, dem Gewicht von  
Großunternehmen und der Homeoffice-Quote 
stand die Landeshauptstadt Baden-Würt‑ 
tembergs damit innerhalb des Landes ganz  
vorne, nahm aber auch unter den Großstädten 
in Deutschland vordere Plätze ein. 

Der Anteil der Erwerbstätigen im Produzieren‑ 
den Gewerbe war hingegen im Vergleich mit 

den anderen Regionen Baden-Württemberg  
am Niedrigsten. Trotzdem stand Stuttgart im 
Großstädtevergleich an der Spitze. Diese be-
deutende Rolle des Produzierenden Gewer‑ 
bes für die Landeshauptstadt zeigt sich ins‑ 
besondere durch die bundesweit herausge‑ 
hobene Stellung von Großunternehmen. 

Weitere Auskünfte erteilt 
Leon Schana, Telefon 0711/641-20 91, 
Leon.Schana@stala.bwl.de
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